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Amtliche Bekanntmachungen.

Im Kampfe mit Serbien .'
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jö« lg»rien eröffnet « den Feldzug gegen Serbien an
jer Stell «, die strategisch zunächst in Frage kommt,
mi das eine Ziel dieses Krieges , die Eröffnung einer
mdverbindung mit Konstantinopel , zuerst erreicht wer-
!» soll . Die deutschen und österreichisch - ungarischen
nippen, die die ganze Trina -Save -Donaugrenze Ser-
«ns an vielen Punkten angegriffen und überschritten
tm, find im Besitze Belgrads und Semendrias . Die
me Gallwitz rückt nach der Erstürmung Semendrias
i breiten Tal der Morawa nach Süden vor . Im
ili der Morawa führt auch die sogenannte Orientbahn
eine Zweiglinie verbindet Semendria mit ihr — über

lchbatsch, wo die serbische Morawa von Westen her
«ündet , urch Risch im Tale der bulgarischen Mö-
R>a, und Pirot und dann übet die bulgarische Grenze

>1 Sofia weiter . Die Bahn hat natürlich den be¬
rsten Weg durch das serbische Bergland gewählt und

eben diesem Wege wird voraussichtlich die Armee
Witz vorrücken . Einstweilen hat sie Pozar -watsch
H>h von Semendria ) im Sturme genommen . Rur
'das wollen wir nicht verge ' cn, nicht zu erwarten.
Miere und die Truppen unserer Verbündeten sehr
p vörrücken werden . Ta natürlich die weichenden
Wen Truppen — sie wissen ja ganz genau , um was

p letzt handelt — alles hinter sich zerstören , so hat
M unser Vormarsch allein mit eigenen Mitteln zu

len. So ist z. B . der Donauübergang an vielen
len von unseren Pionieren mit dem eigenen Mate-
Mszuführen gewesen . Und was das heißt , mag
«ne Tatsache erweisen , daß für die Artillerie rc.
Di ere Brücken über den fast einen Kilometer brei-
Wonaustrom zu schlagen gewesen sind . Auch wer-

beim wetteren Vorrücken große Geländeschwie-
ergeben . Sie gründlich zu überwinden , heißt

den . Erfolg sichern. Hier muß eben ganz«  Ar.
gemacht werden , und ganze Arbeit kostet Zeit . Um

l der deutschen Armee Gallwitz entgegenznarbeiten,
' die Bulgaren ihren Angriff cm einer Stelle an-
l, wo er ebenfalls in der Richtung der Orient-
Wft schafft, bei Knjazewac . Dieser Ort liegt an
Bahnlinie , die bei der zweiten Hauptstadt Ser-

> bei Risch von der Orientbahn abzweigt und nach
Windung des Gebirgspasses im Timoktal dicht ent-
der bulgarischen Grenze bis an die Donau führt.
Angriff ans die Station Knjazewac bedroht also
» Risch . Aber auch hier sind erhebliche Gelände-
pgkeiten zu überwinden . Und es hängt natürlich
»er Stärke der eingesetzten bulgarischen Truppen
ff es ihnen gelingen wird , bald nach Risch, wo
Mnwärttg die serbische Regierung befinden soll,
'Motzen . Jedenfalls wird dereinst im Tale der
Wo, also über Risch nrch Krnjeivatsch , «ine Ver-
M der deutschen von Norden und der bulgari-
L®»n Süden vordringenden Truppen erfolgen . —
Mische Heeresbericht sprach Wetter von erfolgrei-

.»ampfen im Süden von Belgrad , wo die von den
M hartnäckig verteidigten Höhenstellmrgen von uns
Mund besetzt worden sind . Dörfer und Höhen
Mts der Toptschiderska sind in unserer Hand . Dl«
Mberska ist ein kleiner Bach der südwestlich von
M bei der Zigeunerinsel in die Save mündet . Er

•  Men Namen von dem Orte Toptschiher , »vo sich
Waldtale ein Landhaus des serbischen Kü-

?estndet.
Mch unser Vordringen beiderseits des Toptschi-
Mches sind wir nun im Besitz aller wichtigen
Stellungen südlich von Belgrad . Die Hauptstadt

voraussichtlich die Operalionsbasis der Ar-
Meß werden . Daß min die befestigte Stadt Po-
^ ganz in unsere Hände fiel , bedeutet einen Stoß
^vorwittts , umso mehr , da die Serben auch süd-MSemendra weiter rurUckaedränai

Amtlich türkischer Bericht.

Bekanntmachung.
Der In diesem Jahre gekelterte Wein Obst- und

menwein ist 12 Slunden nach der Kelterung schtifllich
lim Akziseamt anzumelden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Schi erst ein,  den 14. Oktober 1915.

Der Bürgermeister: Schmidt.

. . • Das türkische Hauptquartier teilt mit : An der
Dardanellenfront bei Anaforta  fügten
wir dem Feinde mtt Bomben schwere Verluste bei . Bei

zerstörte unsere Artillerie ein « feindliche
Icaschinengewehrstellung . Torpedoboote des Feindes
und ein Test seiner Landbatterien beschossen wirkunas-

unsere Artillerie . Bei S e d d-ü HB a h r fügte»
Aufklärungsabteilungen auf dem rechten Flügel
diacht zum 12 . Oktober nach einem überraschen-

den Angriff mit Granaten auf die feindlichen Schützen,
graben dem rremd schweren Schaden und schwere Per-

Kl - Mn 12 . Oktober zerstörte eine von uns ent-
bem«. l ' uken Flügel einen Teil des

.' Endlichen Schützengrabens . Tie von den H o s p i -
l f l eu des Feindes in den letzten Tagen ent-

^ltete Tätigkeit , obwohl in der letzten Zeit kein Kampf
^gefunden hat , beweist klar den Mißbrauch dieser

ha1sich ^ n7chts er? ignet " " ' Munitionsiransport . Sonst
, WB . Das türkische Hauptquartier teilt mit : Ein

bnswuA ^ I f° rVr Ĉ .^ at  einigen Tagen vor Se-
» b russischen  Dampfer „C a d i a " und
^ 1 n versenkt.  Der erste hatte eine Zuk-

kerladung , der zweite Butter an Bord . An der Da r-
danellenfront bei Anaforta  beschädigte un-
ser Feuer am 13 . Oktober ein feindliches Flua-

von Tuzlagöl niederstürzte und durch
vernichtet wurde . Bei Ari Burnu

, ' Feind em zeitweise aussetzendes unwirk-
üJT r #?e unsere Stellungen. Bei S e d d-

s ä? a” Sf uusere Artillerie ein feindliches Tor-
pedoboot , das unseren linken Flügel auf der Löbe Ke-
revisdere zu beschießen versuchte , aus der Meerenge zu
fliehen . An den anderen Fronten hat sich nichts ereignet

Amtlich bulgarischer Bericht.
amtliche bulgarische Bericht vom 12 . Ok-

Vor letz u n d Zusammenhang mit der gemeldeten^erretzung des bulgarischen Gebiete«
öen *in Bjelogradschik versuchten die Ser-
ben in der Nacht an mehreren Stelle « einen Einfall in
den Gegenden von B a s r l o v g r a d und K ö st e n°
di l , um bulgarische strategische Punkte zu besetzen , die
die Straße nach Sofia schützen. Der Versuch wurde
durch bulgarische Truppen , die in der Nähe der be¬
drohten Punkte standen , vereitelt . Am Nachmittag ge¬
lang es unseren Truppen , die Serben zurückzutreiben.
An einigen Stellen dauern die Gefechte noch an . Die
bisher bekannten bulgarischen Verluste belaufen sich aus
18 Töte , 30 Schwer - und 160 Leichtverletzte.

i
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ge-
Die
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ver neue Angriff auf London.
ß -3 « dem Zeppelinangriff auf London  meldet

Reuter noch : Das Kriegsmirsisterium macht bekannt
daß eine Flotte feindlicher Luftschiffe
am 13 . abends die östlichen Grafschaften und einen
Teil des Gebietes von London heimsuchte und Bom¬
ben abwarf . Die Abwehrkanonen traten in Tätigkeit
Es wurde beobachtet , daß ein Luftschiff sich na
Seite neigte und auf geringe TMe herabging,
beteiligten deutschen Luftschiffe sim>, wie amtlich
meldet worden ist unversehrt  zurückgekehrt.
Red .) 5 Flugmgschinen stiegen auf . Infolge i
Itgen Luft gelang es jedoch nur einer
ein Luftschiff zu finden . Sie konnte das
einholen , das im Nebel verschwand . Einige 'Häuser
wurden beschädigt . Es entstand in verschiedenen Tei¬
len Brand,  aber großer Schaden an Heeres-
material  wurde nicht angerichlet . Alle Brände
wurden rasch gelöscht . Das Kriegsdepartement stellt
folgende Verluste fest : Militär 15 Tote , 13 Verwun¬
dete , Burger 27 Männer tot , 64 verwundet , 9 Frauen
tot, , 30 verwundet , 5 Kinder tot , 7 verwundet . Von
diezen Opfern entfallen aus das G e b i e t von
~ 0 0 *1 « ? ^ Tote und 95 Verwundete.

Ter „Nieuwe Rotterdamsche Courant" bemerktfiier*
iu' o Telemmmm seines Korrespondenten überdmchM-NwürH“m b"

@dn Zeppelin über Chateau -Thierry.
(Zeni . Frkft .) AuS Paris  wird berichtet : Ein

Zeppelin  uberflog am 13 ds . Mts . Chatea  u-
T h l e r r y und warf fünf Bomben ab die außer¬
halb der Stadt niedergingen , ohne irgendwelchen Per¬
sonen - und Sachschaden zu verursachen.

Die Vorgänge auf dem Balkan.
In R u m ä n i e n hat der Reutralitätsgedankewei¬

ter an Boden aewonnen und der bnlaarischen Dtploma»

23. Jahrgang.
^  JT* ES gelungen, sowohl Rumänien wie Griechen¬
land davon zu überzeugen , daß Bulgarien von diesen
Landern nichts verlangt , und daß es mit ihnen zu einer
Verständigung zu gelangen sucht. In unterrichteten Krel-
en wird angenommen , daß ernste Verständigungsver-

Handlungen sowohl zwischen Bulgarien und Rumänien,
vie zwischen Bulgarien und Griechenland schweben . Es
pricht für die Wichtigkeit dieser Verständigungsverhand-
.ungen , daß in Paris bereits mit der Möglichkeit eines
»ulgarisch -gnechischen Vertrages gerechnet wird . G r i «-
5 * n erkannt , daß seine Hauptinteressen im
Aegalschen Meer liegen und daß es dort nur einen
Äegner hat , nämlich Italien . Es verlautet , daß Grie-
henland Kawalla nach dem Kriege an Bulgarien zu-
cuckgeben will , indem Griechenland darauf rechnet , dak
ver Sieg der Zentralmächte ihm das wett wichtiger«

dlus diesen Beweggründen her-
LZ v'-rhlalt sich die griechische Regierung gegenüber der
Entente recht ablehnend . England will mit einer Flot-
endemonstration an den griechischen Küsten antworten,
.s bedroht den griechischen Hantel mtt völliger Ver-

^ Rußland schlägt sowohl gegen Griechen-
^and, wie gegen Rumänien eine drohende Haltung ein
2 m*  Nch - Eer mehr , daß besonders in Rnmä-

, Drohungen nicht ernst genommen
t bl t ben  Krieg auf dem Balkan

mit emem griechischen und einem rumänischen Heer zu
I »| rCn- stch der Notwendigkeit gegenüber,
ins eigenen Truppen ein großes Heer aufzubringen

'A ^ nifche Hilfe , es gibt damit ^zu.
^ Cn  Durchbruchsversnchen in -Frankreich die

5Möe>etzt hat ; obendrein fürchtet Frank-
reich ein völliges Zuruckdrängen ihres Einflusses im

menn es sich am Balkankrieg überhaupt nicht be-

, Bulgarien und Rumänien.
, . .. oMf . Äln . ÄuZ Bukarest  Mrrd (Tc*ntclo ri* ^ cr
J e(i0e bulgarisch « Gesandte erklärte , als er der ' rumä-
mschen Regierung die Kriegserklärung Bulgariens an

mitteilte , amtlich , daß Bulgarien  eine
ireundschafllich » Haltung gegenüber
Rumänien beibehalten  werde.

D'e Truppenlandungen in Salouili.
*ua ’Ö deA . Die russische Zeitung „Rjetsch " erfährt

diplomatischen Kreisen , daß -die Verbündeten be-
^ ' °/sen hatten , ungeachtet des Einspruches der griechi-

scheu Regierung , die T r u p p e n l a n d n n g e n in
0 »r * 3 u f c ^ e n - Sie glauben kaum,

^ s' ch mit Gewalt widersetzen
werde , da der Vierverband anderenfalls durch den Druck
Efr Blockade Griechenland zur Aufgabe seiner Rem
E ° t zwingen könne . (Man beachte wieder die Ach-

SiS s ? " " " d- ,

«na» ^ "ch.i""ds Heimschlckung.
1̂6 /k ^ ijdflawische Korrespondenz " berichtet

?“* 8 u / ? r  e st- Einer Meldung des Blattes „Drep-
reter in RukoÄ ^ Negierung ihren Per-

mit der Aufgabe , die rumänische Ne-
nack Bewcklin »»^ ^ ' ^ ^ ^ iu  einem  Verlangennacp Bewilligung des Durchmarsches ruisi-
scher Truppe»  durch die D o b r u d s ch » stellen

A " rumänische Ministerpräsident B r a t i a n u
m Entschlliß , die N e u l r a l i t ä t R u-
te ^ dlgen  ledermann nachdrücklich zu ver-

. Sonton,  15 . Okt . „Daily Mail " meldet
ai^ Saloniki : Das erste französisch -afrikani¬
sche Infanterie -Regiment  geht am 15 . Ok¬
tober mtt der Bahn nach S e r b i e n ab . '

Zens . Bln . Sofia,  15 . Okt . Bei Bjelogradschik-
Überschritt eine serbische Batterie die bulgarische Grenze.
Die Mannschaft ergab sich den Bulgaren.

Zens . Fkst . Reuter meldet : Der bulgarische
^ ^ ' a n dt  e und das Personal der Gesandtschaft sind
am 13 . Ottober nach dem Haag abgereist.

Tie englische Regierung  hat
bereits alle Vorbereittmgen zur Internierung
der m England  lebenden Bulgaren  getroffen.
.. . Z ^ s- Bln . Wie Berliner Blätter melden , beläuft
sich die Zahl der M a z e d o n r e r , die sich f r e i w i l-
l » g zum Eintritt i« das b n l g a r i s ch e H e e r ge¬
meldet haben , aus 90 000 Mann . Man ' hatte im gün¬
stigsten Falle mit 30 000 - gerechnet.

WB . Der römische Korrespondent des Reuter-
schen Bureaus ist ermächtigt zu erklären , daß die Re¬
gierungen der Vierverbandes Anstalten für ein kräfti¬
ges Vorgehen mtt großen Streitkräften
" .egen  Bulgarien  getroffen haben . 100 000

a n n sollen tu Saloniki  bereits gelandet sein.



Die Erklärung Greys.
Sir Edward Grey gab eine Erklärung

über die  diplomatische Seite der Bal kan-
läge ab und sagte : Beim Ausbruch des Krreges ha¬
ben wir gewünscht , daß er sich nicht ausbrette . Wrr
haben zusammen mit unseren Alliierten der Türke  r
die Versicherung gegeben , daß , wenn sie neutral blrebe.
das türkische Territorium nicht in Mitleidenschaft ge¬
zogen würde . Als sich die Türkei dann am Kriege be¬
teiligte , richteten die Alliierten ihre vereinigten Bemüh¬
ungen darauf , eine Uebereinstimmung zwischen den Bal¬
kanstaaten zu erzielen . Unglücklicherweise war die Stim¬
mung auf dem Balkan nicht für Einigkeit , sondern für
schärfsten Zwiespalt . Es war klar , daß nur em ent¬
schiedenes Uebergewicht und Vorteile auf dem Schlacht¬
feld es den Alliierten ermöglichen würden , eine ein¬
heitliche Politik am Balkan durchzusetzen . Außer bezüg¬
lich Thraziens boten die Zentralmächte Bulgarien
für die Neutralität mehr , als die Alliierten bikliger
Weise bieten konnten . Die Versprechungen , d,e Bulga¬
rien veranlaßt haben , den Krieg zu erklären , sind von
den Zentralmächten aus Kosten der Nachbarn Bulga¬
riens gemacht worden , ohne einen entsprechenden Vor¬
teil für letztere . Wir standen die ganze Zeit in sreund-
schaftlichen Beziehungen zu Rumänien,  das emen
Balkanbund begünstigte . Grey pries sodann dre Geschick¬
lichkeit und Tapferkeit der Serben,  mit der diese uch
gegen die Feinde kehrten und sie aus dem Lande ver¬
trieben , als einen der hervorstechendsten Züge des Krie¬
ges . Wieder kehe sich Serbien einer Krise gegenüber
und begegne ihr mit demselben glänzenden Mute . Die
Teilnahme Bulgariens am Kriege übe einen großen
Einfluß aus die Lage aus . Es liege auf der Hand , dar
die Interessen Griechenlands und Serbiens jetzt iden¬
tisch seien . Aus die Dauer würden sie zusammen stehen
und fallen . Bei den Maßregeln,  die wir ergrif¬
fen haben , fuhr Grey fort , gehen wir in engster Zu¬
sammenarbeit mit Frankreich  vor . Die Mitwir¬
kung russischer Truppen  ist versprochen wor¬
den , sobald sie verfügbar gemacht werden können . Die
militärischen Maßnahmen , die ergriffen wurden , um den
Erfordernissen gerecht zu werden , bilden den Gegen¬
stand andauernder Aufmerksamkeit der militärischen Stel¬
len der Alliierten . Sie werden auf gesunden strategi¬
schen Grundsätzen ausgebaut . Serbien kämpft um seine
nationale Existenz . Es ist eben jetzt in ein erbittertes
heftiges Ringen verwickelt . Aber auf welchem Kriegs¬
schauplätze immer die Kämpfe stattfinden , der Streit ist
ein und derselbe . Airch die Entscheidung wird für alle
dieselbe sein

abschlachtungen an Schweinen erfordern zur Ergänzung
nalurgemäß längere Zell , dennoch ist die Schw - in - hal.
lung u . a . auch bet den auf dem Land oder in kleineren
Orten seßhaften Beamten und Arbeitern jetzt in der Zu-
nähme begriffen . Um die Schweinemast wieder zu stei-
gern , sollen in nächster Zeit größere Mengen Gelretde-
schrol in die Provinz kommen , die lediglich zur Schweine¬
füllerung bestimmt sind und deren Verteilung aus die
Kommunalverbände schon eingeleitet ist. Ls soll alles
getan werden , um die Erzeugung von Schweinefleisch
und Fett soweit sicher zu stellen , wie dies unter den ge-
«ebenen Verhältnissen überhaupt möglich ist und datz
auch mit einer für den Verbraucher günstigen Gestaltung
der Schweinepreise in der Zukunft gerechnet werden darf

** Im Myrt hen Kranze.  Die Eheleute Io h
Litzer und Frau Elisabeths geb . Ehrengart begehen
morgen , Sonntag , den 17 . Oktober , ^ ^ ^ est hrer
Silberhochzeit . Dem Jubelpaare unsere herzlichsten Glück¬
wünsche.

' Ki rchliches.  Vom Kommando der I ugen d-
wehr  ist den Kerren Geistlichen beider Konfessionen
die Mitteilung zugegangen , daß die über 200 ' junge
Leute starke Iugendwehr aus Komburg in miltl . Wet,e
dem Gottesdienst  ihrer jeweiligen Konfession , mor-
gen , Sonntag , halb 10 Uhr und 10 Uhr, - öugeführ
werden . Es mutz darum für die nötigen Plätze in der
Kirche Sorge getragen werden.

Lokales und Provinzielles
Schierstein.  16 Oktober 1915.

r lieber Fle  i sch p r ei se.  Infolge der erheb-
licken Preissteigerungen für Fleisch hat eine Anzahl
städtischer Verwaltungen für eigene Rechnung D .eh an-
gekauft und zum Verkauf geschlachtet . Die Probe-
schlachtungen haben zu günstigen Ergebnissen geführt und
eine wesentliche Kerabsetzung der Fleischpreise ermöglicht
Es wurde dabei festgestellt . datz auf dem Wege vom
Stall des Viehzüchters bis zum Fletschverbraucher eine
erhebliche Preissteigerung einiritt . der durch Selbsffchlach.
tungen wirksam begegnet werden kann . Diese Feststel¬
lungen stimmen auch überein mit den Wahrnehmungen
derjenigen , die für ihren häuslichen Bedarf Vieh züchten
und icklachten . Die neuen Bundesralsverordnungen
geben nunmehr die Kandhaben , der Preisbildung auf
dem Weoe vom Erzeuger zum Verbraucher nachzugehen
und die Köhe und Ursachen der Preissteigerungen ge-
nauer zu ermitteln , so daß mit behördlichen Maßnahmen
nnraeaanaen werden kann . Die seinerzeitigenMasien-

Eine grundsätzliche Anordnung verlegt den Tag
der Feier des 500j ährig en Aegierungs subi-
läums  der Kohenzollerschen Dynastie aus den 21 . Ok¬
tober An diesem Tage findet atlerwärts eine Schulfeier
statt und der Tag ist frei vom Unterricht . Für d e
kirchliche Feier dagegen ist der aus den 21 . Oktober
folgende Sonntag festgesetzt.

+ Am Sonntag , den 24 . Oktober soll die kirchlicher
seils anaeordnete Feier des 500jährigen Kohen-
zollerngedenktages  in feierlicher Weise in den
Gottesdiensten gehalten , auch alle Behörden zu denselben
eingeladen werden . — Wie wir hören , beabsichtigt die
evangel . Gemeinde , am Abend desselben Tages , « Uhr,
eine Gedenkfeier  in der Kirche zu halten , bei der
neben dem Kirchenchor bewährte musikalische Kräfte Mit¬
wirken . Näheres wird noch mitgeteilt werden

dann ihrerseits das Solz im Lohn aus Fässer verarbeit
sieben . Die Interessenten unseres Weinbaugebie ^ F
machen wir ' a"us " die " Möglichkeit ' des Bezuges " ^
Fässern und Fatzholz aus den Etappengebieten und Qll5 %
Belgien aufmerksam . Liebhaber können sich unter An. Lt'
gäbe des Bedarfes bei dem stellvertr . Generalsekr ^ .je
Prosessor Dr . Zschokke in Neustadt ( Kaardt ) melden
der inzwischen die Adressen der Bezugsquellen genaue! M
ermitteln wird . -W U

Ein unfehlbares Läusemittel.  Sch ^ , mb
ser Essig , in welchem Pfeffer gekocht wird Damit « ty rlai
der Kopf tüchtig natz gemacht ; dann ein Tuch darüber
gebunden , das luftdicht abschließt . Am nächsten Wo,.
gen ist alles verschwunden . Läuse und Nisse . WeiiiF" *UV II 111 UUVi7 —« ' ■ ’ » »nj Ufj
man in Kleider oder Kemden es tut und diese fest 3U> *
. , «« _ _ i »* n frtt/ *f\ i* <7Tio ! lö

* Sonntag , den 24 . Oktober veranstaltet die Turn-
gemeinde einen Familienabend,  worauf wir schon
heule aufmerksam macken . Einen Kauptteil der ^ nm»
staltung bildet ein Lichtdildervortrag über Ktautschau,
und zwar Entstehung . Blüte und heldenmütige Vertei-
digung Tsingtau ' s . Der Eintritt ist frei.

* Dem Deutschen Weinbau - Verband  teilt
der Staatssekretär des Innern mit , daß bei den Etappen-
lnspektionen und im Bereiche des Generalgouvernemenls
in Belgien eine Umfrage nach leeren Weinfässern statt-
gefunden hat Es handelt sich dabei vorzugsweise um
Mosel - und Rhetnweinfässer . im weiteren auch um Bor-
deaux - Weib - und Rolweinsässer . Don einer Etappen-
Inspektion ist angeregt worden , zum Lagern des 1915er
Weines französische Lagerweinfässer und starkholzige
Transporisässer , soweit sie sich in gutem und gesundem
Zustande befinden , zu verwenden . Falls h erfür Lieb-
Haber vorhanden seien , ließen sich wohl große Mengen
beschaffen . Der Faßnot könnte auch dadurch gesteuert
werden , daß von dort eichenes Faßholz in einer Gesamt-
menge von 10 000 Kubikmeter bezogen und an Winzer-
oenoffenickasten zu billigem Preis abgegeben würde ^ die

sammenrollt . dann wirkt es in gleicher Weise.
* Dom Gouvernement Mainz  erhaltenyj,«

folgende Zuschrift : Die Bestrebungen . Soldaten , dirL
keine Sendungen für ihre Person aus der Ke,mal er. g
halten , mit Liebesgaben zu versorgen , treten imntei
häufiger in die Erscheinung . Es haben sich daher einig, ä(tcl
große Organisationen der sreiw lligen Krankenpflege b« ^
dankenswerten Aufgabe unterzogen , in ihrem Besitz de mg,
findltche Adressen dieser „ Einsamen " an solche Personn M
abzugeben , die sich an dieser Art der LiedestätigketI sii, Kn
unsere Truppen zu beteiligen bereit sind . Um abeU
möglichst alle dieser Alleinstehenden durch aus der H  Jg
mal kommende Gabenpakete zu erfreuen , hat die Leerer J
verwaltung angeordnet , daß die staatlichen Abnahme ?,m}
stellen freiwilliger Gaden , deren Verzeichnis in alle,
Postämtern aushängt , Liedesgadenpakets . die ihnen sii xie
„Alleinstehender " zugehen , abzunehmen haben , sofern sim
nicht eine persönliche Adresse tragen . Diese Pakete w« M
den auf dem vorgeschrtedenen Dienstwege den Truppen M
teilen mit der Weisung zugeführt . sie nur an solche Sol
daten zu verteilen , die sonst nie . oder doch nur ächi
selten Sendungen aus der Keimat erhalten . Zu dieser
Zweck werden die Pakete vor der Weiter endung dj ; [u',
den Adnahmestellen durch Auskleben auffallender Zettl Kf

Für Alleinstehende " besonders kennllich gemacht . L ^
bleibt dem einzelnen Spender unbenommen , den Padl m i
,en Grüße . Ze tel und die Adresse des Absenders beiz, Hel
legen , wodurch sie in vielen Fällen B -zieh rngen a«
bahnen werden , deren Pflege und Ausgestaltung Saj W
des Einzelnen ist Frachtsendungen , die mit der B s-
zeichnung „Freiwillige Gaben " an die! AbnahmM
ausgegeben werden , werden von allen Bahnen frachtsi^
befördert . ohs>

(: :) Todeserklärung vermisster KriegsteilmI M
mer Ueber die Todeserklärung vermißter Kriegst« «ro
nchmer bestehen verschiedentlich Zweifel . Maßgeba sä
sind die Bestimmungen des 8 15 des Bürgerlichen ^ e
setzbuches, der folgenden Wortlaut hat : „Wer als # J)t
gehöriger einer bewaffneten Macht an einem Km eck
teilgenommen hat , während des Krieges vermißt « M
ben  und seitdem verschollen ist, kann ^ tot er!
werden , wenn seit dem Friedensschlüsse drei Jahre « mt
strichen sind . Halbem Friedensschlutz mcht stattgest ^
den , so beginnt der dreijährige Zeitraum mit d «r,
Schluffe des Jahres , in welchem der Krieg beend
worden ist . Als Angehöriger einer bewaffneten M°
gilt auch derjenige , welcher sich in einem Amts - 0
Dienstverhältnis oder zum Zwecke freiwilliger P ,
leistung bei der bewaffneten Macht befindet . »

(—) Warnungt Das Oberkommando in denM "
ken erläßt folgende Warnung . Die jetzige Zeit zw«
viele Frauen , insbesondere Kriegerwitwen , zu eine« »
werbe zu greifen . Die Notlaae wird Bi)n _aejmg ||

Die schwarze Dame.
Novelle.

v,' lusöestüweniger bleibt das wahr , was ich Ihnen
Foebvn .u'UiciJ habe. Meine Stellung , Madame , ist nicht
nur eure ieiii .une, sie ist. wie mir heut « klar geworden,
auch eine gefährliche, de>nn man will mich für die Taten
dessen verantwortlich machen, mit dem ich eine wunderbare
Aehnlichkeit habe, dessen Namen ich führe , und deisen Stelle
ich einnehme . Alle Welt hält mich für Konstantin von
Alby, den ehemaligen Gardeofsizier . Zwar ist es wahr,
ich verdanke dieser Aehnlichkeit das Glück, Ihr Titulargatte
geworden zu sein und mich stets in Ihrer Nähe bewegen
>u dürfen ; aber das darf mich nicht hindern , Beschuldig¬
ungen von mir abzuwälzen , die meine Ehre verletzen. Den
Verrat an einem liebenden Mädchen halte ich für das
größte Verbrechen unter der Sonne und nie werde ich
dulden , daß man mich eines solchen beschuldigt . Gerade
in dem Umstande, datz ich mich Ihnen offen erkläre , müß¬
ten Sie den Beweis sür meine Ehrenhastigkert erblicken
Ich bin nun einmal Ihr Mann , und was würden Sie
dazu sagen , wenn ein armes Mädchen die Erfüllung eines
gegebenen Versprechens reklamierte . » . .

Ich würde sagen , unterbrach sie mich, daß Sie über
mein ganzes Vermögen zu verfügen haben.

Mit Geld wäscht man die Schuld eines Meineides
nicht ab . „ „ , .

Konstantin liebte nur mich, nur mich allern aus die¬
ser Welt ! ries si« im Tone unerschütterlicher Ueberzeugung.
Rütteln Sie nicht an meinem Glauben , es ist umsonst —
ich kann und werde keinen andern lieben . O . mein Gott,
ich begreife , datz ich eine große Unvorsichtigkeit begangen
habe . Ich hätte bester getan , meinen Schmerz allein zu
tragen Sie wisten , wie glücklich ich in der selbstgeschafse-
nen Welt lebte , deren Sonne der Verstorbene ist - und
Sie , gerade Sie strecken die Hand aus , diese Welt zu zer-
stören. Sie würden mir einen Beweis Ihrer Achtung ge¬
liefert haben , wenn Sie fremde Einflüste von mir fern ge¬
halten hätten ! , ^ m , . .

Hermtne , zweifeln Sie nicht an ineiner Achtung und
- Liebe ! wagle ich hin -» .us!igen

Verbannen Sie d e.es Wort , me.n Herr , und bleiben

Sie in den Schranken, ' die wir festgesetzt und beschworen
haben . Ich weiß jetzt, westen ich mich zu Ihnen zu ver¬
sehen habe . Erinnern Sie mich nie wieder an die.en Ge.
genstand — was auch geschehen möge.

Sie ging in ihr Kabinett , und ich blieb mit meinem
Staunen allein . Frau von Aresda hielt mich sür einen
Betrüger , Hermine hielt mich sür einen Verleumder , ^ .ch
wage es nicht , die Betrachtungen niederzuschrciben , die
sich mir über die Frauen im allgemeinen ausdrängten : nm
das will ich nicht verhehlen , datz ich bereute , mich verhei¬
ratet zu haben . Was sollte ich nun beginnen , um den
vorigen Stand der Dinge wieder herzustellen? Konnte ich
bossen, daß Frau von Aresda einen Eclat herbetsuhrer
würde , der mich rechtfertigte ? Und ^ hatte Hermlne nickst
gesagt , daß sie ihre Webe auf mich nicht übertragen könnter
Wahrlich , ich schämte mich meiner Stellung , und der Ge¬
danke drängte sich mir aus , daß meme Frau wirklich ein«
überspannte Narrin sei. Wie konnte sie einen Mann hei-
raten , nur um eine Puppe stets bei sich zu haben ? Wenn
nun threin Verfahren ein anderer , ein ernster Grund un-
terlüge ? Wenn man mich dazu verwendete , um eine Ber-
gangenheit zu verdecken. . . .

Ich wagte nicht , diesen Gedanken weiter auszuspin-
nen ; aber mein Stolz erwachte, und der Enischluß stan,
in mir fest, zu schweigen und meine Frau aufmerksam zu
beobachten. Mein Argwohn ward von der glühendsten
Eifersucht unterstützt , und mit den Argusblicken diese
peinigenden Leidenschaft wachte ich über meine Frau unk

> ihr Kammermädchen . Ich wollte um jeden Preis Gewiß¬
heit haben . In der vornehmen Welt , hatte ich einmal ge¬
lesen, gehen Dinge vor . die in der gewöhnlichen bürger¬
lichen Sphäre unmöglich sind. War Herrnine nicht über¬
spannt , woran ich nun glaubte , so wußte sie mich an,
einer mich kompromittierenden Absicht geheiratet haben.

Drei Tage nach dem Vorsalle in dem Atelier des Ma¬
lers trat Hermine in mein Zimmer.

Warum zerstreuen Sie sich nicht , mein Freund ? fragt«
st« leicht. Sie sind Millionär und führen ein Leben wie
ein Einsiedler . Wenn ich auch traure , so sind Sie nicht
gehalten , die Freuden des Lebens zu verschmähen. Kau¬
fen Sie Pferde und Wagen und suchen Sie Freunde un-
1« der Aristokratie Mailand ». Zeigen Sie . daß Sie ein

ii

itkso
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reicher Mann sind
Dom zur Vesper.

Allein ? '
Lisa » ->d mich begleiten.
Erlauben Sie , datz ich Sie führe . > | «aef

Ich will ungestört beten und beichten. Beunr« , 3
Sie sich nicht , wenn ich diesen Abend später als dct« hol,
lieh zurückkehre. | gjjj

Sie grüßte und verschwand . So war ich denn . £
beute der gewöhnlichen Pflichten entbunden . Den lm>» ^
Besuch der Kirche hielt ich für einen Vorwand — um " u {
konnte ihre Abwesenheit nach dem Zerwürfniste bedeo« ;
Eine neue Besorgnis stieg in mir aus . Meine F
mit Konstantin , an dem sie mit einer übertriebenen S«« Uh
merei hing , hatte das Verhältnis erfchassen, das I« ^
mich fesselte; zugleich hoffte ich, gestützt auf diese AeW pe
leit , mir ihr Herz zu gewinnen . Wenn ich nun da»keit, mir ihr Herz zu gewinnen . Wenn ich nun vu- . ..
ginal ihr verhaßt machte, durste ich dann annehmen,
sie die Kopie lieben würde ? Und war ich etwas a"7Fns
als die Kopie des Verstorbenen ? Das Mittel , das W
wenden wollte , mußte mich selbst zerstören. Sobald -
Liebe zu dem Toten erlosch, sank auch das Reich d .
benden zusammen . In jener Zeit nahm ich die m r
wie sie sich mir gabm , ich glaubte weder an ihre ^ (
ung , noch an die Künste , die ihnen zu Gebotestand ^
einen Mann zu kirren . Die Empfindungen , die sie
sprechen, hielt ich für wahr , ihr Lächeln entzückte unL £eb
Tränen rührten mich. Trotzdem aber fühlte ich das ^ ,
tigende meiner Lage , und ich nahm mir vor , nicht 0 ^

bei»

gültig zuzusehen , wenn man mich zum Spielballt s ^
Jntriguen machte. 15

Ich ging in den Dom . ^ Jii
Das weite Gotteshaus war nur spärlich von

tigen besucht. Die kleine Gemeinde der Frommen
größtenteils aus Damen , die vereinzelt auf don
lagen und andächtig zu beten schienen. Die
schien matt durch die buntgemalten Scheiben der
Bogenfenster , und unter dem Schutze der DämmerNNK̂ y,
es mir möglich , von einem Pfeiler zu dem andern .j ist
rfmnh meine Krau umfimerft in fiufien. Del 0

Fortsetzung
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W iret ■EŜ Tc auSgenÄtzi , VW M vdn Ta-
und Fachzeitungen diesen Frauen teils „Schnell-

r s e, " teils „g u t l o h n e n d e Heimarbeit/
Deutlich in der Krawattenindustrie , Konfektion und
Meiderei , sowie in den kaufmännischen Berufen emp-
0n  werden . Die Ermittlungen haben ergeben, daß
ije Preise dieser Kurse bisweilen ganz unverhältnis-
Bßig hoch und die angeblich garantierten Erwerbs-
^glichkeitcn so gut wie nicht vorhanden sind . Es
pndelt sich dann also lediglich um eine Ausbeutung
Kt Unerfahrenheit der Frauen ; diese verlieren ihr Geld

l- Schar, i»d ihre Zeit , ohne zu dem gewünschten Erwerb zu
amit Langen. Im Interesse dieser Frauen weist das Ober-
> barüber Wando darauf hin , daß alle Frauen , die aus Grund
>ten Wn/ «>lcher Anprersungen emen Beruf wählen oder Heim-
- rJ ,UI jrfieit übernehmen wollen , mit größter Vorsicht zu

ietfe zu gehen haben . Es wird ihnen dringend ange-
ten, sich vorher sachverständigen Rat einzuholen.

(•) Der Riudskopf in der Küche . Die Verwen-
Mg des Rindskopfes in der Küche ist wenig bekannt

Wen»
sestz

hallen töili""’W » . T-I-— •” — vvvumu
baten , bi. M nur m sehr einseitiger Zubereitung . Doch ist beim«»kauf eines balben Rinväfnus -L -inieimal
en imntei

Einkauf eines halben Rindskopfes ein vielgestaltiger
xochenküchenzettel in billigen Fleischspeisen ermöglicht,
zmndbedingung ist eine lange Kochzeit , je nach demika- puiiuvtuiiiyuua m eine ränge nrocyz,

JO« euch ([tcr  des geschlachteten Tieres . Die
'pflege bi.

mageren Backen-
Wochen werden als Fleischrollen bereitet , die kleinen

-oesitzd» mgeren Stückchen wie Gulasch . Das gut gesäuberte
Persone, ßehirn wird wie Schnitzel gebraten. Die Knochen mit

lligketl (fr ckm noch anhaftendem Fleisch müssen tüchtig gewa-
' hen werden . Man kocht sie wie üblich , bis sich das

»lelsch leicht vom Knochen löst, und erhält eine
Nßerordentlich wohlschmeckende Fleischbrühe . Das ab-

Um ade
der Sei

oiehS2 Me , ansehnliche ' Fleisch "reichjO m
, napt Junten (Senf -, Tomaten - : c.) , die

man zu verschiedenen
in ' <■v -» . vte man mit Hilfe der
m aici jrühe der nochmals abzukochenden Knochen herstellt,

ihnen fl jie anderen Fleisch - und Sehnenstvckchen verarbeitet
sosern s! m zu säuerlichen Ragouts oder fein gehackt zu Fleisch-

aßele W Men . Das Maul liefert einen guten Salat . Ein ge-
> Trupvt » 'Halter Rindskops wird wie frischer gekocht, mit Meer-

und Klößen zubereitet.solcheS
lur dufeer
Zu dies«
ldung
nder Zell

Der Arbeitsmarkt nach dem Kriege . Die
Ltschen Handelskammern und sonstige Jnteressenver-
leiungen arbeiten eifrig für die Zeit nach dem Kriege
» damit sie, wenn der Friede kommt, gerüstet sind>01,(TH tuuuiii , yeiu ici uni

81» neuer und ersprießlicher Tätigkeit auf allen Gebie
den Pal»ü» des gewerblichen Lebens. Die Aussichten werden
ders beiz, Lgemein als günstig bezeichnet. So erklärte die Dies-
mgen a«Mc Handelskammer in einem der sächsischen Regie-
ung Sail»ng erstatteten Gutachten über die wahrscheinliche Ar-
it der2 eitsgelegenheit nach dem Kriege, der heimische Be-
lahmeslck 'sl wer̂ e aller Voraussicht nach so gewaltig sein,
>n sracb!!, lt Beschäftigung, besonders für gelernte

1 ;1 tbeiter, vorhanden sein werde. Die Beschaffung von
ichstoffen, von der nach dem Gutachten die Gestal-

egsteilm! m unseres Erwerbslebens nach dem Kriege abhängt,
KrieMi »trb zweifellos glatt vonstatten gehen. In den über-

Matzgebe»«lichen neutralen Staaten sind Rohstoffe in Unmenge
erlichenG«fgestapelt, die nur auf den Augenblick ihrer Aus-
ei als Ai rhr nach den zentralen Staaten Europas harren. Die
m Kriq Deckung des heimischen Bedarfs bedarf Monate und
rmißt wo sabre; inzwischen kann sich auch der internationale
tot erkli Mdel wieder entwickeln. Wir dürfen gewiß sein, daß
Jahre ix ieutschland auf dem Weltmarkt nach dem Kriege eine
ftattgesia och weit wichtigere Stellung einnehmen wird, als

de or ihm.mit
eg beendi
leien »
Slmts- °d
iger N
i.

«US aller Well.
Bei Bergarbeiten verunglückt . Aus der Zech«

den Mo kumühl« bei Essen wurde der jugendliche Bergmann
3ett zwi» ° $ bei einer Ausfahrt aus der Grube vom Förder-. Mko aeaen hi # s»#hWirftx einemE^ gegen die Schachtzimnrerung gedrückt und ' totge-
ewiflenlol Escht.
«WUM Zugzusammenstoß . Auf dem Bahnhof F i n t r o p
gehe w ! ' Essen stießen zwei Güterzüge zusammen . Achtzehn

agen entgleisten , zum Teil sind sie zertrümmert , das
ttsonal ist unverletzt.

Choleraepidemie ? Die von englischen Zeitungen
Machte Meldung , daß in Kiel  eine ernstliche Cho-
'Mdemie ausgebrochen sei, und daß die Fälle schwe-

Beunr i9 i Art seien , ist eine starke Uebertreibung . Von einer
als ßclW holeraepidemie in Kiel kann gar keine Rede sein . Tat-

i M ßnb nur drei vereinzelte Fälle , die auf Ein-
h denn I »Mung von den östlichen Kriegsschauplatz zurückzu-
Den lö»g' sind , in einer und derselben Familie unter der
_ UTlömMlbevölkerung vorgekommen . Für strenge Isolierung

, i betreffenden Familie ist Sorge getragen.
Aus Unvorsichtigkeit seine Mutter erschossen.

17jährige ' Sohn des Fuhrmanns Dörfler in
Hnaittach  brachte beim Besuche seiner Eltern

sie beteilt"

enen Schp

das F , ** Flaubertpistole mit . Die Waffe entlud sich und
iese
un
nehme»

'Ae seine eigene Mutter.
ö Mord und Selbstmord . In M ö h r e n b a ch bei
!< Meck ermordete die Witwe Ritter ihren dreizehn-

idMm gen Enkel , alsdann ließ sich die Frau vom Zug«was a»°k" , ^
das tö!fahren.

Sobald
Neueste Tages -Machrichten-

Die Verlobung im Kaiserhause.

balle

»eich ^
dt- 3^, gflrfU
a-stanÄ hL ' -3 " der Verlobung  des P r i n z e n I o a-
[7 «. ii , "l Franz , Humbert von Preußen mit Ihrer Durch-

mb' rii1, ber  Prinzessin Marie , Augu  st e, Antoinette,
lickteu" ^ derike, Alexandria , Hilda , Louise von Anhalt , schreib
ch das *>. ° «Norddeutsche Allgemeine Zeitung ": In ernster uni

nicht g' °°er Zeit haben die beiden Fürstenkinder durch ihi
.tu  qM t̂obnis eine neue Verbindung zwischen dem Haus,

'benzollern und Anhalt geschaffen, die die Geschicht,
Mark Brandenburg , Preußens und Deutschlands sc

„ab» enge Gemeinschaft gebracht hat . An den schwerer
»/ 'EN und herrlichen Siegen auf dem östlichen Kriegs

vj M>latz, mit denen unsere unvergleichlichen Heere ti,
unserer Grenzen und Herde erstritten , ha

AbE M Joachim in den letzten Monaten teilgenommen
x der “ S'rine königlichen Brüder, die Prinzen Adalbert uni
rxinerunö Stn T’k gegleitet von den innigen ^ und ^ ehrerbietigen Wün
andern
ter 00

tzungf*

von
nmen

den

des deutschen Volkes , in den Tagen des Kriege,
Ehe tingegangen sind , so haben Prinz Joachim uni
Hessin Marie Auguste in diesen Kriegslagen ihr Ver
« geschloffen«

Tie ck.us Feiudeölarrd A«sgewiese «c;:
oder Vertriebenen,

die ihren Schadenersatz nach Erreichung der Heimat
oder gastlichen neutralen Bodens an den zur Entgegen¬
nahme dieser Meldungen eingesetzten Stellen geltend
machen, haben, wie wir hören, vielfach die mündlich
und schriftlich an sie gerichtete dringende Bitte unbe¬
achtet gelassen, jeden Wechsel ihres Aufenthaltsortes
oder auch nur der Wohnung den Stellen, bei denen
sie ihren Schadenersatz angemeldet, sofort mitzutei-
len. Die Folge dieser Unterlassung ist, daß an den
Meldestellen, so z. B . in der vom Verein für das
Deutschtum im Ausland eingerichteten Beratungs-
stelle für kriegsflüchtige Ausland-
deutsche (Berlin W. 62, Kurfürstenstr. 105, Eck«
der Ansbacher Straße ) eine nicht geringe Zahl von
Verhandlungsschriften lagert, deren Bearbeitung und
Weiterleitung unmöglich geworden ist, weil Rückfragen,
Zustellungen oder Bitten um Ergänzung der Anmel¬
dungen usw. als unbestellbar zurückgekommen sind und
alle Bemühungen um Ermittelung des derzeitigen Auf-
entbaltsortes der Antragsteller erfolglos biteben. Allen
Beteiligten, die ihre Wohnung oder ihren Aufenthalts¬
ort seit Aufgabe oder Einlieferung ihrer Schaden-An¬
meldung gewechselt, der für die Behandlung oder Wei¬
terleitung ihrer Kriegsschaden-Anmeldung zuständigen
Stelle von diesem Wechsel bisher jedoch keine Mittei¬
lung gemacht haben, raten wir daher, wofern sie ihr«
Ansprüche noch aufrecht erhalten, das Versäumte nach¬
zuholen. Wer aber seine Ansprüche inzwischen noch an
;.ner anderen Stelle angemelbet hat, tut gut, der zu¬
erst in Anspruch genommenen Meldestelle hiervon Mit¬
teilung zu machen, damit nicht ein und dieselbe Sach«
»n zwei oder gar drei Stellen bearbeitet werd«.

Letzte Meldungen.
Ein französischer Truppentransport versenkt.

(Zens Frkst.) Aus Konstantinopel  meldet
man: Ein deutsches Unterseeboot versenkte
nach Athener Zeitungsmeldungen in der Nähe der
Insel Kythera  am 7. Oktober einen französi¬
schen  Truppentransportdampfer . Von 2000 Mann
Besatzung konnten nur 100 gerettet werden.

Der Zeppelinangriff auf London.
TU . Das holländische Nieuws Bureau meldet aus

London:  Am Donnerstag wurde eine Versammlung
in London über die Frage abgehalten , wie Vergel¬
tungs - Luftangriffe  stattsinden könnten . Die
„Times " sagt , die Fxage solcher Vergeltungsluftflüge
liege gänzlich auf militärischem Gebiete . Die englischen
Aeroplane müßten überall dort angewandt werden , wo
sie Deutschland den meisten Schaden verursachen könn¬
ten . — Die englische Presse sagt begreiflicherweise nur
wenig über den letzten Luftschiffangriff ; jedoch wird all-
gemein das Erstaunen  über die Möglichkeit solcher
Angriffe ausgedrückt , und es wird dargelegt , daß die
Abwehr des Luftangriffes mit den neuen Verteidig¬
ungsmaßnahmen hätte möglich sein müssen.

Englische Unterseeboote in der Ostsee.
WB . Nach der ^Berlingske Tidende " ist wiederum

eine Anzahl deutscher Schisse  in der Ostsee ver¬
senkt  worden . Der Kapitän des deutschen Dampfers
„Adler"  meldet , daß er am Montag Abend nicht we¬
niger als drei deutsche Dampfer infolge von Angriffen
von Unterseebooten «xplodieren gesehen habe . Eine Ver¬
wechselung mit den bereits gemeldeten Dampfern sei
ausgeschlossen , da deren Torpedierung zur Mittagszeit
beobachtet worden ist, während der „Adler " über Un¬
fälle nach der Dämmerung berichtet.

Z . Die schwedischen Makler erhielten die telegra¬
phische Anordnung , die deutschen Schiffe  in den
schwedischen Häfen zurückzubehalten.  Deshalb
liegen in Stockholm etwa zehn und in Lulea zwanzig
deutsche Schiffe.

•

Kleinere Nachrichten.
Zens . Bln . B u d a p e st, 16 . Okt . Die g r t « -

ch i s ch e Regierung hat Unterhandlungen mit Rumä¬
nien  eingeleitet wegen Ueberlassung bedeutender Qua « ,
titäten Getreide.

DP . Kopenhagen,  16 . Okt . Treibmi¬
nen  wurden gestern sechs Viertelmeilen südlich von
R o e n n e auf Äornholm und in der H j e l m b u ch t
auf der Insel M ö e n gesehen . (Z .)

WB . Malmö,  16 . Okt . Der Dampfer „Martha"
aus Helsingborg , von Nordland mit Holz unterwegs,
ist vorgestern von einem deutschen Kriegsschiff a u s-
gebracht  und nach Swinemünde beordert worden.
Der Dampfer hatte die Besatzung eines von dem eng¬
lischen Unterseeboot „19" torpedierten deut-
schen Dampfers  an Bord , die das Unterseeboot
ihm übergeben hatte . Die Besatzung des Untersee¬
bootes bestand aus Engländern und Russen . Der
Dampfer „Martha " wurde wieder freigegeben.

WB . Sofia, 16 . Okt. In der katholischen Kirch«
fand auf Veranlassung des Hofes und der Regierung
zum Gedächtnis König Karols von Ru-
mänien em Requiem  statt . Dem Gottes ^ ' enst«
wohnte der König  mit sämtlichen Mitgliedern der
königlichen Familie bei , ferner alle Minister , die in So-
fia weilenden Generale und hohen Würdenträger des
Ministeriums des Aeußern , die Gesandten Rumäniens.
Oesterreich -Ungarns un d Deutsch lands.

Die amtlichen Tagesberichte.
15 . Oktober.

Der Bericht des deutschen Hauptquartiers.
WB. Großes Hauptquartier, 15. Okt.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich und östlich VermelleS sind die Englän¬

der aus unseren Stellungen tvieder hinausgeworfen.
Nur am Westrande der sogenannten Kiesgrube konnten
sie sich in einem kleinen Grabenstück noch halten . In
der Champagne  hoben sächsische Truppen östlich
von A u J6 e t i b e ein Kramosennest aus . das sich in

unserer Stellung seit dem großen Angreifen noch gehal¬
ten hatte , machten 5 Offiziere und 360 Mann
zu Gefangenen  und erbeuteten mehrere Maschi-
uengewehre.

In der Nacht vom 13 . zum 14 . Oktober wurden
»ie für die im Gange befindlichen Operationen militä-
:isch wichtigen Bahnhöfe von C h a l o n s und V i t r y-
l e-F r a n c e von einem unserer Luftschiffe mit
Bomben  belegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe : Generalfeldmarschall

von Hindenburg.
Südwestlich und südlich von Dünaburg  grif-

len die Russen gestern mehrfach erneut an . Südlich
Lhauffee Dünabnrg -Rowo -Alexandrowsk wurden sie un¬
ter ungewöhnlich schweren Verlusten zurückgeschlagen.
Ebenso brachen zwei Angriffe nordöstlich W e s s e l o -
* o zusammen . Bei einem dritten Vorstoß gelang es
:en Russen hier in Bataillonsbreite in unsere Stellung
.' inzudringen . Gegenangriff ist im Gange.

Eines unserer Luftschiffe  belegte den Bahn-
.)of Minsk,  aus dem zur Zeit große Truppeneinla¬
rungen stattfinden , ausgiebig mit B o m b e n . Es wur-
ren 5 schwere Explosionen und ein gro¬
ßer Brand  beobachtet.

-Heeresgruppe : G em e r a l f e l d m a r s ch a l l
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

Heeresgruppe: L c n e r a l v . L i n s i n g e n.
?:ichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v.

Mackensen nehmen die Operationen ihren planmäßigen
Verlauf . Südlich von Belgrad und von Semen-
i>r i a sind die Serben weiter zurückgedrängt . 450 G e-
l a n g e n e gemacht und 3 Geschütze,  darunter ein
schweres , erobert . Die Werke auf der Südfront von
Pozarevac  sind heute nacht g e st ü r m t, die b e>
f e st i g t e Stadt  siel damit in unsere Hand.

Die bulgarische Armee  begann den An¬
griff über die serbische Ostgrenze . Sie nahm die Paß-
höhen zwischen Belogradcik und Knjazeva,
in Besitz. Ober sie Heeresleitung.

Ser heutige Tagesbericht
Großes Hauptquartier, 16. Oktober.

(W. B . Amtlich.)

Weiteres nutzloses Anrennen der Feinde
gegen unsere West - 'und Ostfront.

Günstiges Fortschreiten der Kämpfe auf
dem Balkan.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein feindlicher Angriff gegen die Stellungen nord»

östlich von Vermelles wurde abgeschlagen
In der Champagne fielen bei der Säuberung der

Franzosennestes östlich von Auberive im Ganzen 1^
Offiziere, 600 Mann, 3 Maschinengewehre, 1 Minen-
werfer in die Händn der Sachsen.

Kleinere Teilangrisfe gegen unsere Stellungen nord¬
westlicĥSouchez und nördlich Le Mesnil, wobei der
Feind ausgiebigen Gebrauch vnn Gasgranaten machte,
scheiterten.

Ein Versuch der Franzosen, die ihnen am 8. Ok¬
tober entrissene Stellung südlich Leinlrey zurückzunehmen,
deren Eroberung sie am 10. Oktober, 4 Uhr nachmitags,
schon amtlich meldeten, mißglückte gänzlich. Mit er¬
heblichen Berlusten, darunter3 Offiziere, 40 Mann an
Gefangenen, wurden fie adgewiesen.

Ein Angriff zur Verbesserung unserer Stellung auf
dem Kartmannswetlerkopf hatte vollen Erfolg. Neben
großen, blutigen Verlusten büßte der Feind 5 Offiziere,
226 Mann an Gefangenen ein und verlor1 Revolver-
Kanone, 6 Maschinengewehre und 3 Mtnenwerfer. •

Feindliche Angriffe am Schraßmännle wurden ver¬
eitelt.

OeMcher Kriegsschauplatz.
HeeresgruDe des General - Feldmarschal»

von Hindenburg.
Ein russischer Vorstoß westlich von Dünaburg

scheiterte.
Nordwestlich Wesselowo wurden2 Angriffe durch

unser Arlillertefeuer im Keime erstickt.
Am Nachmittag und in der Nacht ein in dieser Ge¬

gend erneut unternommener Angriff wurde abgeschlagen.
Wir nahmen hterbell Offizier, 444 Wann Gefangene
und erdeuteien1 Maschinengewehr. jAuch nordöstlich
und südlich von Smorgon griffen die Russen mehrfach
an. Sie wurden ebenfalls zurückgeworfen.

Heeresgruppe des General - Feldmarschal»
Prinz Le,pold von Bayern,

und
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nichts Neues.

Battankriegsschauplatz.
Die Armeen der Heeresgruppe Mackensen sind im

weiteren Fortschreiten.
Südlich Semendria ist der Banowoberg, östlich von

Pozarevac der Ort Smoljtnac erstürmt.
Bulgarische Truppen zwangen nach Kampf an

vielen Stellen zwischen Negottn und Slrumtca den
Uebergang über die Grenzkämme. Die Ostforls von
Zajezar sind genommen.

Oberste Heeresleitung.



Vermischtes.
Der SSngling im Liebesgabentransport . Mit

der eigenartigsten „Liebesgabe ", die Wohl je versandt
worden ist, wurde vor einigen Tagen der von den Rus¬
sen seinerzeit schwer heimgesuchte Kreis Goldap be¬
glückt. Dort kam nämlich aus Pommern für dte ge¬
schädigten Bewohner ein größerer Liebesgabentransport
an : und es erregte einiges Erstaunen , als mit den rer-
chen Spenden , die die Pommern gestiftet hatten , auch
ein keck in die Welt hineinschauender , süns Mo¬
nate alter Knabe  ausgeladen wurde , der w«
zur Begrüßung lebhaft mit den nackten Beinchen stram-
pelte . In einem Täschchen trug der Säugling einen
Brief an die Goldaper um den Hals mit folgender poe-
tischer Legitimation:

Im August mußte meine Mutter aus Ostpreußen
fliehn,

Als Liebesgabe soll ich heut ' zurück in die Heimat
ziehn,

Am 1. April 1915 bin ich in Strohsdorf , Kreis
Pyritz , geboren,

Meine Mutier ging mir durch Krankheit verloren.
Ferner enchielt das Schreiben den Namen und die Ad¬
resse des bisherigen pommerschen Pflegewirtes des klei¬
nen „Bowkes ", der unter der treusorgenden Obhut der
Führer des Liebesgabentransportes gesund und wohl¬
behalten ankam . Es versteht sich von selbst , daß die
Goldaper das Waisenknäblein mit offenen Armen aus-
«enommen haben. a Mm  .

Eine ganze Familie ausgestorben . Aus P o ß-
neck wird der tragische Fall gemeldet , daß infolge des
Krieges eine ganze Familie ausgestorben ist.  Nachdem

slL' Fkau ches Mvtischen SparkaffenlasMers Nahm vor
längerer Zeit verschieden , fiel im November v . I . ver
jüngste Sohn der genannten Familie im Kampfe gegen
die Russen , während bald darauf der ältere Sohn auf
dem Felde der Ehre schwer verletzt wurde . Trefergrtf-
fen von all dem Leid wurde das Familienoberhaupt
von schwerer Krankheit befallen , die schließlich zum
Tode führte . Kaum hatte sich die Gruft des Vaters ge¬
schlossen, da kam vom Schlachtfelde die Trauerkunde , dag
auch der inzwischen wieder ins Feld gezogene altere
Sohn Leutnant Wilhelm Rahm , den Heldentod für das
Vaterland gefunden hat . Mit dem Tode des letzteren
ist die Familie Rahm nun ausgestorben.

Kameradschaft - ! Der Tischler Willy Zeibler
und der Packer Bruno Hegewald aus Olbernhau
(Sa .) dienten gemeinsam zwei Jahre bei einer Kom¬
pagnie . Als der Krieg ausbrach , kamen sie wieder zu
ihrem aktiven Regiment in derselben Kompagnie und
Gruppe . Gemeinsam teilten sie Freud und Leid des
jetzigen Krieges auf Frankreichs Boden . Für hervor¬
ragende Tapferkeit wurden beide zu gleicher Zeit zum
Gefreiten befördert und erhielten diesen Sommer ge¬
meinsam die St . Heinrichs -Medaille . Vor 4 Wochen
waren beide auf Urlaub in der Heimat und jetzt fan¬
den die zwei auten Kameraden in den schwere« Kamv-

fen im Westen durch eine  Granate den Tod . Hinter
einer Brustwehr fand man die zwei , welche tm Leben
so treue Kameradschaft hielten , tot vor . Nun sind sie
auch im Tode vereint!

Eine eigenartige Unsitte hatte sich in Gera  aus
den Wochenmärkten eingestellt . Die Kartoffel -Großhand-
ler verkauften dort ihre Kartoffeln zentnerweise in
LäckemWenn die Känier beimkam.en.. ianden^M „ dak.

Der Zensur85 öttic ot  ND p,^ .,
Jetzt erschien die Polizei ans dem Markt und lD̂
lierte das Gewicht . Dabei wurden m e h r e r e H z ^
ler zur Anzeige gebracht,  werl sie tvirt
mit Mindergewichten das Publikum benachteilig
wollten.

Sich selbst lebendig begraben . Sich selbst lebetul
big begraben wollte in Gottesberg in Schlesien , ein*
Frau , über deren Persönlichkeit noch völliges Tun' 1
herrscht . Die zweifellos geisteskranke Frau,
fahr im 45 . Lebensjahre steht, betrat in aller Morgen,
frühe den evangelischen Friedhof , als dieser soeben er
von dem Totengräber geöffnet worden war . Bald dar.
auf bemerfte der Totengräber , wie die Frau den Ver.
such machte , sich zwischen den Gräbern in das Eidrei- A
einzugraben . Als gegen sie -eingeschritten wurde , rafte die k!
sie von den umliegenden Gräbern die Kränze zuftn,. .#er bere
men und versuchte diese über sich zu häufen mit de« Rrklc
Bemerken , sie wolle sich selbst begraben . Die GeiM.
kranke war nicht zu beruhigen , und sie wurde dur-
zwei nach dem Friedhof entsandte Polizeibeamte , denen
sie heftigsten Widerstand leistete , in das Krankenhan wer
übergeführt . Dort blieben alle Versuche , ihre Persona- " aussck
lien auszuklären , vergeblich.Kriegsymiwr.

* Ein kritischer Franzo  s e. Franzosê VV
„Hier ist also eine Funkenstation und in jenem Gebaut,
werden die französischen Generalstabsberichte redigiert.
— Landsmann : „Also eine Flunkerstation ."

^Ordnung in Rußland. „Jetzt sind
Deutschen noch keine zwei Stunden da , muß man au,
schon „Rechts gehen"

Von 3~
Von 4—

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunlerstühung findet am

18. und 28. Oktober 1915 nachmittags von 2—7 Uhr
in alphabetischer Reihenfolge statt und zwar:

Am 19. Oktober 1915 von 2- 3 für die Em-
pfangsberechtigtenmit dem Anfangsbuchstaben: A- B.
C. D.

Der in
«iroeini

Von 3—4 Uhr für diejenigen mit den Anfangsbuch¬
staben: E . F - G

Von 4—5 Uhr für die Buchstaben: ß.
Von 5—6 Uhr für die Buchstaben: I . und &.
Don 6 - 7 Uhr für den Buchstaben: L.
Am 28. Oktober 1915 von 2- 3 Uhr für die

Empfangsberechtigten mit dem Anfangsbuchstaben: M.
A. O.

Termin
abgel-e
»tag, di
Hl und
Schier

Uhr für die Buchstabens
Uhr für die Buchstabens

P-
<5.

Q.  R.
und St.

Wer besitzt:
Von 5 —6 Uhr für den Buchstaben: Sch.
Von 6-

und Z.
Uhr für die Buchstaben: T. V. W.

Weiße Wäsche aus Leinen,Halbleinen, Baumwolle usw.
Bunte Wäsche, eehtfgrbig oder bedruckt
Wollwäsche, wie Unterzeuge, Strümpfe, wollene Jacken
Schals, Handschuhe, Wolldecken usw.
Flanellblusen und Musselinkleider
Weiße Wollcheviots und Kaschmirkleider oder Blusen
Gardinen, Schleier, Spitzenblusen
Stickereien und Häkelarbeiten
Seidene Strümpfe und Tücher usw.

Um eine glatte Abwickelung des Zahlungsgeschüfles
zu ermöglichen, wird ersucht, die festgesetzten Zetten ge-
nau einzuhalten. Außerhalb dieser Zeiten werden
Zahlungen nicht-geleistet.

Schi er stein,  den 16. Oktober 1915.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Alle diese Stücke
Rezepte

Auwtde
Schie,

Die iinte
1.
2.
3.
4.

kochene
Spi

hiermi
ichjer s

le

500

waschen Sie bei Schmutzigwerdenam besten und
billigsten  mit dem bewährten und besterprobten
selbsttätigen
Waschmittel
Unübertroffener Erfolg.
Billigster Gebrauch . ::

Gebrauchsanweisung auf jedem Paket

Geringste Mühewaltung.
Einfachste Anwendung.

werden schnell und unentgell
aus der ßofapotbeke Biebrich btz
rorgl von der

HENKEL & C1E ., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten
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Henkers Bleirh-Soda
ms -4$ ’—« 44-

fl

cJferzliche Glückwünsche zur silber¬

nen sKochzeit unserem Ehrenmitglied

Joh . Sitz er nebst Semahlin.

Gesangverein Sängerlust.

Ä Ä

Kirchliche Nachrichten.
Ev. Gotlesdienstordnung.

Sonntag, den 17. Oktober:
Ev. Genieindegottesdienst 10 Uhr,
Pfr lic. Steubing. Abends 8 Uhr:
Kriegsbittgottesdienst.

Petkuser
Saatroggen

besonders gereinigt empfiehlt
H. Teipel , Rheinstr. 16 I.

Einige Zentner

Mwurz md Mer-
Mrlossel

zu kaufen gesucht. Mainzerstr . 2S.
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Worte«

Grüße sandten auS dein Felde die Turner : Karl
heimer1, Karl Sieinheimer II, Jul . Albert, Aug Mareiner, Jak
Wilh. Wehnert, Lud. Hirschochs, Georg Dies, Georg Schönnnyer,
Spitz, Karl Rossel, Phil . Abt, Phil . Nicolep, Wilh. Heinz, Wilh>
Wilh. Popp.

Es geht noch Affen gut. Der PorstaM
Im Laufe dieser Woche trifft,

ein Waggon

Weiß- md RMM1
2-3immcnoohnutt8

zu vermieten, ririedrichftr ®

ein, u. werden Bestellungen angen.
Frau Römer. Gartenstr S.

Wegzugshalberschöne

3-3immerwohnnng
2. Stock, per sofort zu vermieten.

Näheres bei Scheuber,
Wilhelmstratze 28.

3ioei33immerioof
(1. Siock und Dachgefi.

zu vermieten. Näh. bei Mahl^
Lehrftraße

3 -Zimmerwohn«'
Part, sofort zu vermieten.

Wtlhelmstih

Bringe meine

Schreinerei und
Glaserei

in empfehlende Erinnerung.

Wohnung
2 Zimmer und Küche mit allem
Zubehör zu verm.. Lindenftr 8

Zwei Zimer
und Küche zu vermieten.

Gchnlstraße SS.

Spaziergang auf die Schiersteiner Haide
und in den Schierfteiner Wald.

Vom Bahnhof Schierstein den schwarzen Punkten folgend
über Schiersteiner Haide (Prachtvoller einzigartiger Fernblick nach dem
Großen Feldberg und der Hallgartener Zange, dem Odenwald, nach
Hessen und den Rhein hinauf und hinunter) Neuen Truppenübungsplatz
Schloß Freudenberg, Forstbaus Rheinblick (Waldwirtschaft, mitten
im Wald gelegen, schöner Waldgarten, vorzüglichen Kaffee und Kuchen,
gute Erholung) Spitzen Stein und Frauenftein. Zu Fuß 2 Stunden.

empfiehlt
„Schierfteiner Zeit

Mppo-Mie
Expeditia
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